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Seite 4 NEBELSPALTER Nr. }2

9tette Gafferinnen
Sroet Sft omentaufnabmen »ort »er

f d) t e b c n e n St a n b p unften.
Neulich ging icb mit einer ctmaê äitiieben

Saflerin, nennen mir fte grau SSürgt, bie

greteftrafe binauf. SSor unë bec febritt ein

gräulcin, baê fcheinbar ben fogenannten befferen

Stänben angehörte, ein Stäbchen oon oielleid)t

jroanjig Sahren. Grë mar jiemlid) reich gefteibet,

fauber unb geroif fehr ft'tffam. Aber biefe Spalt

tung Grë ging mit gefrümmtem
Oîûcten unb boebgejogenen Sdutl=

tern, »om übergebeugt, roie eine

alte grau; eë mar grofi, mager,
fäuerlid) unb reijloê ; fein Sufen,
feine -Öüften; glatt unb gerabe

»on oben biê unten. Sie grofien

güfe fteeften in langen unb
breiten .ftnabenfebuben. Saê ®e=

ftd)t, an unb für ftd) nidit etn?

mal unfehön, mar fabe unb auê=

brucfëloë; aber bie Sbren, bie

nicht flein maren, ffanben roeit

oom Äopfe ab unb baë Spaax

fchien fparlid) unb mar obne jebe

Anmut friftert. Saê gräulein

trug auf ber 9tafe eine Srille
unb unter bem Arm ben Äla»ier=

auëjug ber Sobanniépafffon »on

Sad).

grau SSürgt, bie id) mit einer

etmaë malitiöfen Semcrfung auf
baê Habchen aufmerf fam machte,

fagte, fie fenne eê : 'ê ifd) gar e

netti Sochter."
SBäbrenb ich ber netten Sed)=

ter" mit gemifchten ©efühlen

nachfah, ging ein anbereë fleineë

graulein an unë »orbei. 3Babr=

fcbcinlicb ift eê nut" ein Sabern

mäbeben, benn id) treffe eë immer

jut gleichen Seit faft an ber gleidjen Stelle
an unb »ermute baber, baf eê bann nad)

feinem ©efchäft gebt.

Sd) freue mid) jebeêmal, roenn id) bem

hübfehen Sing begegne. Grë trägt feine fofr=

baren jtleiber unb feine Sloufen mad)t eë fid)
mahrfd)ein(id) felber. Aber eë fifct alleê comme
il faut unb bie Äleine »erfleht eê, it)t tabelloë

gemacbfeneë gigürd)en gehörig jur ©eltung ju
btingen. Sbre auftechte, felbftbercufte Jpaltung,

ihr grajiöfer ©ang mit bem leid)ten SBtcgen ber

Aüften ftnb entjücfenb. Sd) babe fie im Ser=

bad)t, baf fie fd)on in ^arië mar, unb bort

baë ©eben gelernt bat; aud) ihre gut chauf=

ft'erten güfeben, bie fie fo bübfd) ju fefjen

unb ju jeigen roeif, »erraten baë.

Sbt Stolj unb ihre Gritelfeit ifl offenbar

ein nad) Safler Anfid)ten fafi ju grofer Sput ;

er ifl jmar febr einfach garniert, bleibet, fie

aber famoé, benn fte geniert fid) aud) nid)t, ihr

3ei$nimg oon (51) SKtjsmcr

£err: ficher grau 33t., (Sie fchroimmen mie ein gifd), ich benetbe

fie roirflid) um ihre naturlichen ©chroimmgû'rtel

fd)ôneê tetd)eë Jôaar nad) mobernfler Art ju
frift'eren unb ben aufergercöhn lichen Jputoer=

hältniffen anjupaffen.
Auë bem bübfd)en ®eftchtd)en flrablt grob=

finn unb Sebenëluft. ©ie (adt)t gern unb fie barf
eê, benn ihre Sähne ftnb roeif unb gefunb unb

»olljäblig. Unb bie braunen Augen bliefen mancb=

mal recht übermütig in bte SBelt.

Alë bie nette Jtleine »otbei roat td) hatte

einen Sftoment geglaubt, einen leifen Spaud) »on

SRaiglöcfchen ju atmen fagte id) ju grau
SSürgt : Sehen Sie, baë ift nun eher mein

®efd)macf ; bdê heif e id) G>bic, Anmut, Sugenb
unb ©tajie ; fo etroaê anjufdjauen ifl ein ®e=

nuf unb mad)t Vergnügen -

So, 'ê roirb rooll not Stechtë f» !" mat
bie prompte Antroort. ©ma

£>ie vierte Kompagnie
Sn einer SJcilitärfdntle bat fid) biefer Sage

folgenbe flet'ne Grpifobe abgefpielt :

Ser berühmte güfilier Sing=

geli oerlangte eine perfönliche Um

terrebung mit feinem Hauptmann,
bie t'bm aud), nad) einigem Spin

unb Jper, beroilligt rourbe.

Alfo, roaê tfd) nu roieber

loê, güfilier Singgeli?" fragte

ber Hauptmann, einige ©rabe

loraler, alë eë fonfl feine @e=

roobnbeit roar.

,,-Öerr Aaupme, id) ba Sie
numme mölle bitte, midi i bie

»iert Äompini iteile j'lob."
So fo? S bie »iert Äom=

pagnie roänb Sie? Unb roorom,

roenn mer frage rarf?"
,,-Ôetr -fraupme .frerr .&aup=

me !" Singgeli nimmt unent=

roegt Acbtungftellung an, fommt
abet übet bie Antebe nicht

hinauf.

Stebeb no frifch »o ber Schere

roeg, Singgeli", ermuntert ihn

ber Jpauptmann.

Singgeli rafft fid) nod) em=

mal gufammen unb plaljt hcr=

auê: Spm Aaupme! Sd)_ha

ghört, baf bie »iert Äompini uf=

glöfl merbe föll unb bo ban

i halt tenft, bo möcht i benn

au berbi ff."
Ser Hauptmann »erfneift ftcb baë Sachen,

fucht aber etnfl ju bleiben unb gibt ber Unter=

rebung mit folgenbcn SBortcn bie jointe :

So, fo Sbt möchtet bi bene fi, roo uf=

glöft roerbeb Saê ifcht abet nöb fd)ö »o eu,

Singgeli. Unb jur Strof roerbeb Shr KW '
bie erfeht Kompanie »erfegt. Sie d)ont benn

j'aüerletfd)t bra, roennê aê Uflöfe goht. Ab=

trete, güfilier Singgeli." a.

Ei O C

Saê ifl ein Sag in ©lan} unb Suft,
bic SBcrgc flar unb rein bic ßuft.
Saê roogt unb leuchtet, glüht unb prahlt
oon garben, bie fein 9)calcr malt.

H S O M M E R

(Sct)au bort im ©arten: SBclcbe bracht!
Sie 9tofcn brechen auf unb blühen;
im ßaub oerfteeft ber ^ftrfidb lacht,
roie Stäbchen, bie in ßieb erglühen.

TAG
Ser Apfelbaum ift früchtefchroer,

©efegnet jeber 3rocig unb Aft.
Saê Achrcnfclb raufcht hin unb her

unb freut ftd) feiner golbnen ßaft.

Saê ift ein 2>n=cinanbcr=$lutcn Saê ift ein Sag in ©lang unb Suft,
oon ©lanj unb garhe, ßicht unb Schein, bic Berge flar unb rein bic ßuft.
froebfommertag, in beinen ©luten Saê ftrömt unb ftrömt oon heißer Kraft,
bräunt fich baê Korn unb reift ber SBcin. bic Sdjoncê unb oiel ©utcê fchafft. ®ottfdei> &ui

Leite 4

Nette Baslerinn en
Zwei Momentaufnahmen von ver¬

schiedenen Standpunkten.
Neulich ging ich mit einer etwas ältlichen

Basterin, nennen wir sie Frau Bürgi, die

Freiestraße hinauf. Vor tins her schritt ein

Fräulein, das scheinbar den sogenannten besseren

Ständen angebörte, ein Mädcben von vielleicht

zwanzig Iabren. Es war ziemlich reich gekleidet,

sauber und gewiß sebr sittsam. Aber diese

Haltung Es ging mit gekrümmtem
Rücken und bochgezogenen Scbultern,

vornübergebeugt, wie eine

alte Frau; es war groß, mager,
säuerlich und reizlos ; kein Busen,
keine Hüften; glatt und gerade

von oben bis unten. Die großcn

Füße steckten in langen und
breiten Knabenschuben. Das
Gesicht, an und für sich nicht

cinmal unschön, war fade und

ausdruckslos; aber die Obren, die

nicht klein waren, standen weit

vom Kopfe ab und das Haar
schien spärlich und war obne jede

Anmut frisiert. Das Fräulein

trug auf der Nase eine Brille
und untcr dem Arm den Klavierauszug

der Jobanmspassion von
Bach.

Frau Bürgi, die ich mit einer

etwas malitiösen Bemerkung auf
das Mädchen aufmerksam machte,

sagte, sie kenne es : 's isch gar e

netti Dochter."
Wäbrcnd icb der netten Dochter"

mit gemischten Gefüblen

nachsah, ging cin anderes kleines

Fräulein an uns vorbei.

Wahrscheinlich ist es nur" ein

Ladenmädchen, dcnn ich treffe es immcr

zur gleichen Zeit fast an der gleichen Stelle
an und vermute daher, daß es dann nach

seinem Geschäft geht.

Ich freue mich jedesmal, wenn ich dem

hübschen Ding begegne. Es trägt keine

kostbaren Kleider und seine Blousen macht es sich

wahrscheinlich selber. Aber es sitzt alles comme
il taut und die Kleine versteht es, ihr tadellos

gewachsenes Figürchen gehörig zur Geltung zu

bringen. Ikre aufrechte, selbstbewußte Haltung,

ihr graziöser Gang mit dem leichten Wiegen dcr

Hüsten sind entzückend. Ich babe sie im
Verdacht, daß sie schon in Paris war, und dort

das Gehen gelernt hat; auch ibre gut chaus-

sierten Füßchen, die sie so bübsch zu setzen

und zu zeigen weiß, verraten das.

Ihr Stolz und ihre Eitelkeit ist ossenbar

ein nach Basler Ansichten fast zu großer Hut ;

cr ist zwar sehr einfach garniert, kleidet, sie

aber famos, denn sie geniert sich auch nicht, ihr

Zeichnung »on <ZH Meßmcr

Herr: sicher Frau M., Sie schwimmen wie ein Fisch, ich beneide

sie wirklich um ihre natürlichen Schwimmgü'rtel

schönes reiches Haar nach modernster Art zu

frisieren und den außergewöhnlichen Hurver-
Kältnissen anzupassen.

Aus dem kübschen Gesichtchen strablt Frohsinn

und Lebenslust. Sie lacht gern und sie darf
es, denn ihre Zäbne sind weiß und gesund und

vollzählig. Und die braunen Augen blicken manchmal

recht übermütig in die Welt.
Als die nette Kleine vorbei war ich hatte

einen Moment geglaubt, einen leisen Hauch von

Maiglöckchen zu atme» sagte ich zu Frau

Bürgi: Seben Sie, das ist nun eker mein

Geschmack ; das beiße ich Chic, Anmut, Jugend
und Grazie ; so etwas anzuschauen ist ein Genuß

und macht Vergnügen! -

Jo, 's wird woll nvt Rechts sn !" war
die prompte Antwort. Be»;

Die vierte Kompagnie
In einer Militärschule hat sich dieser Tage

folgende kleine Episode abgespielt

Der berükmte Füsilier Binggeli

verlangte eine persönliche

Unterredung mit seinem Hauptmann,
die ihm auch, nach einigem Hin
und Her, bewilligt wurdc.

Also, was isch nu wieder

los, Füsilier Binggeli?" fragte

der Hauptmann, einige Grade

loralcr, als es sonst seine

Gewohnheit war.

Herr Haupmc, ick ha Sie
numme wöllc bitte, mich i die

viert Kompini iteile z'lvh."

So so? I die viert

Kompagnie wänd Sie? Und worom,

wenn mer frage tarf?"

Herr Haupme Herr Haupmc!"

Binggeli nimmt unentwegt

Achtungstcllung an, kommt

aber über die Anrede nicht

hinaus.

Reded no frisch vo der Lcbere

weg, Binggeli", ermuntert ihn

der Hauptmann.

Binggeli rafft sich noch

einmal zusammen und platzt

heraus: Herr Haupme! Jch^ba
gbört, daß die viert Kompini uf-

glöst werde söll und do bau

i kalt tenkt, do möcht i denn

au derb! si."
Der Hauptmann vcrkncift sich das Lachen,

sucht aber ernst zu bleiben und gibt der

Unterredung mit folgenden Worten die Pointe:

So, so Ihr möchtet bi dene si, wo uf-
glöst werded Das ischt aber nöd schö vo eu,

Binggeli. Und zur Strof werded Ihr jetzt i

die erseht Kompanie versetzt. Die chont denn

z'allerletscht dra, wenns as Uflöse goht.

Abtrete, Füsilier Binggeli."

N 0 L
Das ist ein Tag in Glanz und Duft,
die Berge klar und rein die Luft.
Das wogt und leuchtet, glüht und prahlt
von Farben, die kein Malcr malt.

Schau dort im Gartcn: Welche Pracht!
Die Rosen brechen auf und blühen;
im Laub versteckt dcr Pfirsich lacht,
wie Mädchcn, dic in Lieb erglühen.

1" ^ 6
Der Apfelbaum ist früchteschwer,

Gesegnet jcdcr Zwcig und Ast.

Das Achrcnscld rauscht hin und her

und freut sich scincr goldncn Last.

Das ist cin In-cinander-Flutcn Das ist cin Tag in Glanz und Drift,
von Glanz und Farbe, Licht und Schein, die Berge klar und rein dic Luft.
Hochsommcrtag, in deinen Gluten Das strömt und strömt von heißer Kraft,
brälint sich das Korn lind reist dcr Wcin. die Schöncs und vicl Gutcs schafft. Gotu-ied s-uz


	[s.n.]

